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Tor der Entscheidung öder die Licherheitsfrnge
Deutschnationale für volle Sicherheit der Räumung der erste« Besatzungszone

Tagesfpiegel
Der Reichspräsident hat fein Erscheinen bei dem Korls-

horster Rennen zugesagt. Er wird der Enthüllung des Denk¬
mals für die gefallenen Rennreiter beiwohnen.

Die Nachricht, daß Köln bis Mitte November geräumt
werden soll, wird von Berliner Blättern bestätigt.

Die polnische Regierung soll durch die Erklärung der
tschechoslowakischenRegierung , daft sie zu Verhandlungen
über einen Schiedsverkrag mit Deutschland bereit sei, über¬
rascht sein. Polen wolle diesen Schrill nicht unternehmen.

Die Dezemberkwgung des Völkerbundsraks soll auf Ein¬
ladung der spanischen Regierung in Madrid stattfinden.

Die türkische Presse erklärt einmütig , die Verweisung des
Moffulstreils an das Haager Schiedsgericht sei das Ergebnis
des Drucks Englands auf den Völkerbund. Die Türkei müsse
sich die Freiheit des Handelns bewahren.

Die englischen Vertreter in Genf habe« sich entschieden
-egen die sofortige Abrüstung erklärt.

Die mittelamerikanische Republik Losftrrica hak ihren Aus
tritt aus dem Völkerbund erklärt.

Scheitern der Verhandlungen über
Mossul

Die Mossulfrage ist in eine äußerst schwierige und gefähr¬
liche Krise eingetreten, und es muß festgestellt werden, daß
die Verhandlungen vor dem Völkerbundsrat  bis auf
weiteres als gescheitert  zu betrachten sind. Die Bera¬
tung vor dem Völkerbundsrat ist bis auf die Dezember,sitzung
vertagt  worden , weil inzwischen grundsätzliche Fragen,
die man als längst geregelt betrachtete, dem Ständigen inter¬
nationalen Gerichtshof im Haag unterbreitet werden sollen,
das heißt, weil keine Lösung gefunden werden konnte, die
von beiden Teilen anstandslos angenommen worden wäre.
In dem Beschluß, den der Rat auf Antrag feines Dreier¬
ausschusses am Ende eines langen Redekampfes zwischen
Engländern und Türken faßte, fordert er den Ständigen
internationalen Gerichtshof auf, folgende beiden Fragen zu
beantworten:

1. Welcherlei Natur ist die Entscheidung, die der Völker¬
bundsrat auf Grund des Artikels 3 Absatz 2 des Laufanner
Vertrags zu fassen hat. (Auf Grund dieses Artikels wurde
für den Fall des Scheiterns unmittelbarer Verhandlungen
zwischen der Türkei und England die Mossulfrage dem Rat
überwiesen.)

2. Muß die Entscheidung einstimmig oder kann sie mit
Mehrheitsbeschluß gefaßt -werden ? Können die Vertreter der
beteiligten Parteien an der Abstimmung teilnehmen?

Frage 1 fordert Klarheit darüber , ob die Türkei sich einem
Beschluß des Rats fügen muß oder nicht; ob der Rat nur
ein Vermittlungsverfah ?en oder einen Schiedsspruch
durchzuführen hat , da nur im.letzteren Falle die Türkei ge¬
bunden wäre . Grund und Tragweite des Beschlusses erhellt
aus den langen Reden, die der englische Kolonialminister
Amery  und der türkische Außenminister Tewsik - Bei
vor dem Rat hielten. Die Beweisführung Amerys  ging
darauf hinaus , daß der Vorgänger Tewsik-Beis in den Rats¬
versammlungen des letzten Jahrs , Fethy -Bei, die Verpflich¬
tung übernommen habe, sich den Entscheidungen des Rats

unterwerfen , eine Verpflichtung, die damit auch England
r sich übernommen habe. Die Darlegungen Tewsik

Beis  suchten den Nachweis zu führen, Laß die Türkei nicht
an eine Entscheidung des Rats gebunden sei, da der Lau-
sanner Vertrag , der die einzige Grundlage des ganzen Ver¬
fahrens bedeute, nur ein Schiedsverfahren vorsehe. Aus
den Protokollen der Laufanner Verhandlungen gehe hervor,
daß Lord Curzon  damals dem türkischen Vertreter aus¬
drücklich die Zusicherung gegeben habe, die Türkei werde
gleichberechtigt und stimmberechtigt an den Ratsverhand-
lungen teilnehmen, so daß kein Beschluß ohne und gegen sie
gefaßt werden könne. Für die Türkei,  die durch ihre
letzten Vorschläge, wie die Abtrennung des Diala -Gebiets
und den Abschluß eines SicherhÄtsvertrags , den Beweis
einer versöhnlichen Gesinnung gegeben habe, käme daher
nur ein Vermittlungsverfahren  in Betracht, und
es müsse auch von vornherein festgestellt werden, daß sie
nicht durch ein Gutachten, das der Haager Gerichtshof fälle,
gebunden sei. Amery widersprach dieser Auffassung scharf
und erklärte, daß auch England , wenn die Türkei ihre Ver¬
pflichtungen zurücknähme, sich nicht an ihre frühere Erklä¬
rung gebunden erachte, wonach sie die Entscheidung des Rats

vornherein anerkenne.
Diese beiderseitigen Feststellungen entziehen den bis¬

herigen Moss-ulverhandlungen völlig den Rechtsboden und
spitzen den englisch-türkischen Streit in Genf aufs schärfste zu.
Der Franzose L o u che u r, der in der Ratssitzung den Bar¬
sch führte, erklärte scharf, daß der Rat nicht in eine Aus-
Mache über die Erklärungen der beiden Parteien eintreten
könne, andererseits dürfe man aber auch nicht aus seinem
Bchweigen auf eine Billigung der dargelegten Gesichtspunkte
schließen. Jeden Versuch der andern Ratsmitglieder , irgend¬
wie eine Erörterung anzuknüpfen, schnitt er entschieden ab,
indem er zur Abstimmung schritt und den Antrag auf Be¬
ifügung  des Internationalen Ständigen Gerichts¬
hofes für angenommen  erklärte . Mit Nachdruck
wies er dann noch einmal darauf hin, daß beide Teile früher
"äs Versprechen abgegeben haben, dürft-, keinerlei militäri-
1Ie Unternehmungen die vorläufige Grenzlinie zu über¬schreiten.
. Auf die Frage , was geschehen würde, wenn die Türken
"as Gutachten des Gerichtshofs, das . die Grundlage für d-e

Der kaviü -ektsrat in Berlin
Berlin, 22. Sept . Der gestrige Reichskabinettsrat dauerte

mehrere Stunden . Ministerialdirektor Dr. Gaus  erstattete
Bericht über die Londoner Juristenbesprechung, woraus
Reichsminister Dr. Stresemann  seinen Standpunkt zum
Sicherheitsvertrag und den damit zusammenhängenden Fra¬
gen darlegte. Daran knüpfte sich eine Aussprache, die heute
wieder ausgenommen wurde. Da die Kabinettsberatungen
aber voraussichtlich auch heute noch nicht zum Abschluß kom¬
men werden, wurde auf Wunsch des Reichskanzlers die für
Mittwoch angesagte Sitzung des Reichstagsaus¬
schusses für Auswärtiges  bis auf weiteres ver¬
schoben.

Die Ministerpräsidenten der Landesregierungen sind zur
Beteiligung an den Verhandlungen in Berlin eingetroffen.
Die Entscheidung  wird in einem Kabinettsrat getroffen,
der unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
von Hindenburg  stattfindet . — Nach Blättermeldungen
soll die Absendung der Antwort auf die Konferenzeinladung
am Donnerstag zu erwarten sein.

*
Im Kabinettsrat sollen sich Schwierigkeiten ergeben haben,

da die deutschnationalen Mitglieder des Kabinetts die An¬
nahme der Einladung davon abhängig machten, daß für die
Räumung des ersten Besatzung sabfchnittes
mit Köln volle Sicherheit  gegeben werde, da nun von
deutscher Seite inzwischen die Hauptpunkte der neuen „Ab¬
rüstungsforderungen" des Pariser Botschafterrats erfüllt
sind. Außerdem sollen die Vorbehalte bezüglich des Ein¬
tritts in den Völkerbund  aufrechterhalten werden.

Erklärung der Deutschen Volkspartei
Berlin , 22 Sept . Die Parteileitung der Deutschen Volks¬

partei erklärt, sie habe Las feste Vertrauen zu den leitenden
Männern , daß sie unbeirrt an der Politik festhalten werden,
die in den am 2. Juli d. I . von der Deutschen Volkspartei
aufgestellten Grundgedanken ausgesprochen sei und die in
der amtlichen Antwortnote vom 20. Juli und in der Erklä-

künftige EntscheD-ung in der Mossulfrage bilden fone, nnyr
anerkenne, antwortete Amery trocken: Dann bleiben wir da,
wo wir sind.

Man wird jetzt die Rückwirkung dieser außergewöhnlichen
Sitzung in England und der Türkei abwarten müssen, um
ihre weitern Folgen völlig zu ermessen. Soviel aber steht
jetzt schon fest: Durch die scharfe Ablehnung der Schieds¬
gerichtsbarkeit des Rats ohne Beteiligung der Türken, durch
alle ihre juristischen Einwände haben die Türken es in letzter
Stunde verhindert , daß Lösungen getroffen werden können,
die im einseitigen englischen  Interesse liegen. Durch die
Anrufung des Ständigen Gerichtshofs, mit der Amery sich
grundsätzlicheinverstanden erklärte, muß jetzt erst eine nach
außen hin wirksame Rechtsgrundlage für die künftigen Ent¬
scheidungen des Rats geschaffen werden. Damit gesteht der
Völkerbund  ein , daß ihm diese Rechtsgrundlage
noch fehlt  und daß er nicht imstande ist, eine gerechte
Lösung zu finden, ohne sich vorher die höhere Weihe aus
dem Haag zu holen, die er im Fall Danzigs  am gleichen
Tage ab gelehnt  hat . Die Frage , die sich mancher nach
der Mosiuldebatte beim Verlassen des Ratssaals stellte, war:
warum sind die Danziger und die Deutschen keine Türken?

Der Völkerbun-dsrat hak in dem Streik der Freistadk
Danzig  gegen Polen  wegen der brutalen rechtswidrigen
tlebergriffe der Polen auf das Postwesen Danzigs den Polen
recht gegeben, und das Verlangen Danzigs, den Streit vor
den Haager Schiedsgerichtshof zu bringen, zurückgewiesen,
wie von diesem Völkerbund nicht anders zu erwarten war.
Zn Danzig herrscht eine starke Erregung gegen den Völker¬
bund.

Neuestes vom Tage
Etwas , was mau nicht tu« sollte.

Wie die „Humanste" berichtet, sollen etwa 80 Deserteure
der Besatzungsarmee von deutschen Behörden an Frankreich
ausgeliesert worden sein, von denen 12 zu 15 Jahren Depor¬
tation verurteilt wurden. Wie das D. T . wissen will, handelt
es sich zum großen Teil um Elsässer, die wahrscheinlich vor
dem Transport nach Marokko desertierten und vorgezogen haben,
ihre Haut nicht für das liebe Frankreich zu Markte zu tragen.
Leider sind die deutschen Behörden durch Friedensvertrag ver¬
pflichtet, alle französischen Deserteure unverzüglich auszuliefern,
jedoch ist es eigentlich nicht zu verstehen, daß unsere sonst so
gewandten Juristen und Diplomaten keinen Ausweg finden,
um Deutsche vor einer Auslieferung an französische Miliär-
behörden zn bewahren. Was man im umgekehrten Fall wohl
machen würde? ^

Der Varmak-Kutisker-Skandal
Berlin , 22. Sept . Der Untersuchungsausschuß des preu¬

ßischen Landtags nahm die Untersuchung der Barmat-
Kutisker-Angelegenheit wieder auf. Größtes Interesse bol
das Vorgehen des preußischen Justizministers , und des Re-
gievungsdirektors der Kriminalpolizei, Weiß,  gegen die
Staalsanmattsastessaren Dr. Kußmann und Caspari,

rung des Reichskanzlers und Stresemanns in der Reichs-
tagssitzung vom 22. und 23. Juli zum Ausdruck gekommen
sei. Diese Richtlinien seien folgende: Sicherung der deut¬
schen Westgrenze gegen französische Angriffe und „Sanktio¬
nen" ohne Preisgabe deutschen Volkstums, Aenderung und
möglichste Abkürzung -der Rheinl-andbesetzung, Räumung Ä«
ersten Zone vor Abschluß irgendwelcher . Vereinbarungen,
Bereitschaft auch zu östlichen Schiedsverträgen , aber unter
Zurückweisung einer französischen Bürgschaft und ohne Ver¬
schleierung einer friedlichen Abänderung -der unhaltbaren
östlichen Grenzen, endlich Eintritt in den Völkerbund bei
Wahrung der Forderungen der deutschen Denkschrift vom
September 1924, insbesondere unter entschiedener Ablehnung
jeder aus dem Eintritt etwa herzuleitender Anerkennung
der von uns stets bekämpften Kriegsschuldlüge.

Stellungnahme der DeukschnationalenVolksparlei zum
Sicherheitsverkrag

Berlin , 22. Sept . Der Parteivorstand der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei trat heute unter dem Vorsitz des Abge¬
ordneten Winckler  zusammen , um die Verhandlungen
der Partei über den Sicherheitspakt vorzubereiten. Er er¬
ledigte jedoch nur die formalen Angelegenheiten. An diese
Sitzung schloß sich eine gemeinsame Sitzung des Partei¬
vorstands und der Vorsitzenden der Landesverbände . Heute
oder morgen sollen Beschlüsse gefaßt werden.

Dr. Heim gegen die schwarze Schmach
München, 22. Sept . Auf der Versammlung des Bayeri¬

schen Bauernvereins in Tunkenhausen erklärte Reichstags-
abg. Dr . Heim,  das Rheinlandabkommen werde von den
Franzosen keinen Augenblick eingehalten. Die Klagen über
die schwarzen Franzosen  lassen nicht nach. Aller¬
dings lese man wenig mehr darüber, weil Dr . Strese¬
mann  in den Magen eine Störung seiner Politik sehe un-
daher die Quellen der Berichterstattung verstopft werden.

Vom Auswärtigen Amt in Berlin wird in « ner halb¬
amtlichen Auslassung bestritten, daß derartige Meldungen
unterdrückt werden, sie werden aber allerdings vor ihrer Ver¬
öffentlichungaus ihre Richtigkeit hin geprüft

die mit der Untersuchung gegen Lannat und Kut:' --,-
vorragend betraut waren , gerade in dem Augenblick, ab
Untersuchung gegen die fremden Betrüger am wichst
Punkt angelangt war . (Die beiden Assc"c-?sn nmrsta
kanntlich auf Befehl oder mit Genehmigung des Ac a
und auf Anordnung des Weiß festoenommen und zum
hör vor das Berliner Polizeipräsidium geführt; indessen
wurde in ihrer Wohnung eine Haussuchung vorgenonunen.)

Weiß  gibt vor dem Ausschuß an, von dem Redakteur
des „Vorwärts ", Reichstagsabg. Kuttner  sei ihm eine
Fülle von Material gegen die Ässessoren übergeben worden,
so daß er ein kriminalpolizeiliches Einschreiten für nor-wen-
dig gehalten habe und seine Ansicht sei im Justizministerium
bestätigt worden. Er habe es vermieden, sich an die Staats¬
anwaltschaft zu wenden, der die beiden Assessoren angehöricu
weil die Kriminalpolizei zu selbständigem Vorgehen berech¬
tigt sei, wenn „Gefahr im Verzug" ist.

Zeuge Dr. Kußmann  erklärt , er sei eines Morgen-
von einem Kriminalkommissar zur zwangsweisen Vorfüh¬
rung vor Weiß abgeholt worden. Kriminalbeamte Haber
ihm selber gesagt, der Krimmaloberinspektor Krüger  se
beauftragt , alle Beamte der Kriminalpolizei und des Poli¬
zeipräsidiums auf ihre politische Richtung zu über¬
wachen.  Bei Krüger sei auch eine derartige Liste gesunder
worden. Der stellv. Polizeipräsident Friedens bürg  be-
zeichnete Liese Aussage als ungeheuerlich. Im weiteren Ver¬
lauf wird festgestellt, daß der Gewährsmonn Kuttners ein
Fahnenflüchtiger sei, der wegen Betrügereien verfolgt wird.

hochverratsprozetz
Leipzig, 22. Sept . Vor dem 4. Strafsenat des Reichs¬

gerichts hatte sich heute der frühere Unteroffizier Max Kön¬
ner der Reichswehr zu verantworten . Er war des Verrats
militärischer Geheimnisse und der Spionage angeklagt. In
der Zeit von 1922 bis 1924 hatte der Angeklagte u. a. wich¬
tige Schriftstückeund Akten, die im Interesse der Landes¬
verteidigung geheimgehalten wurden , dem französischen
Werbedienst gegen hohe Bezahlung ausgehändigt . Die Ver¬
handlung gegen Könner fand unter dem Anschluß der
Oeffentlichkeit statt. Das Urteil gegen ihn lautet auf zehn
Jahre Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf zehn Jahre und Beschlagnahme der bet ihm Vor¬
gefundenen 2000 Mark.

*
Dr. Marx in Wien

Wien, 22. Sept . Abg. Dr. Marx  ist vorgestern hier
eingetroffen. Nach verschiedenen Besuchen bei amtlichen
Persönlichkeiten hielt er gestern im „Katholischen Schul-
und Erziehungsbund " eine Rede über „Elternorganisation,
der Weg zur Lösung der Schulfrage". Er erklärte u. a.:
Die Katholiken, in Deutschland haben es auf dem Gebiet
der Schulsrage schon weiter gebracht, als es in Oester¬
seich der Fall sei. Für katholische Kinder müsse eine katho¬
lische Schule geschaffen werden. Es sei verwunderlich, daß
man dies gerade von demokratischer Seite den Katholiken
verübte. Tie konfessionelleSchule sei der Simuitsnschule,
die dem Haß der Konfessionen mehr Nahrung geb«, ent-
iwieden vormzieben. Die Sicherheit zur Erreichung dieses
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Kriegsschauplatz Marokko
Die marokkanischen Stämme , die in den Kämpfen am Rif in Betracht kommen und die in unserer Abbildung durch Zahlen an¬
geführt sind , sind folgende : I Dscheballa , 2 Senhadja , 3 Gard , 4 Serual , 5 Beni -Bu -Iahi , 6 Branes , 7 Tsul , 8 Hayaina,

9 Steß , 10 Fichtala , 11 Cheraga , 12 Beni -Ahsen , 13 Olad Djama , 14 Beni -Saden , 15 Clata , 16 Bern Warain.

Sette 2 — Nr. 222

Ziels biete der Weg über die Eltern .' Dr . Marx forderte
die Versammlung auf , der Schulfrage stets die größte Auf¬
merksamkeit zu schenken und für sie tätig zu sein.

Der französische Telegraphenslreik beendigt
Paris . 22 . Sept . Der Streik in den französischen Fern-

lprech - und Telegraphenämtern , der von den Gewerkschaften
ringeleitet war , ist nach zweistündiger Dauer beendigt wor¬
den. Die Angestellten beziehen nach dem Gesetz das gleiche
Jehalt , wie die Lehrerinnen . Während aber das Gehalt der
letzteren auf 12 0Ü0 Franken (3000 Mk .) erhöht wurde , blieb
das Gehalt der Teiegraphenangestellten auf 9200 Franken.
Der Minisierrat ' flrb mit einer Nachprüfung der Be-
amtengehälter besaßt.

Der Krieg in Aiarorko
Paris , 22 . Sept . Haoas meldet , in Marokko sei nun eine

kühle Witterung eingetreten , die zu größeren Umgruppie¬
rungen der Front benützt werde . Abd el Krim bereite An¬
griffe bei Dar den Karisch und Alkar Siergier vor . (Seine
„Verwundung " scheint also nicht lebensgefährlich zu sein .)

Der Befehlshaber einer französisch -marokkanischen Reiter¬
schar ist, laut Havas , bei Andur den Kabylen in die Hände
gefallen . (Wenn er nicht zu ihnen übergegangen ist.)

Die Tochter Lurzons Sozialistin
London . 22 . Sept . Die Tochter des verstorbenen kon¬

servativen Außenministers Lord Curzons , Lady Zynthia
No s le y - wurde für den Wahlkreis Stoke als Bewerberin
der Arbeiterpartei aufgestellt . In ihrem Programm erklärt
sich Fräulein Zynthia für die Verstaatlichung des engli¬
schen Bergbaus . (Bekanntlich gehört auch der Sohn des
konservativen Erstministers Baldwin der Arbeiterpartei an .)

Bombenanschlag in Indien
Simta , 22 . Sept . Während des Vorbeimarsches des

dritten Gurkharegiments platzte eine von unbekannten Tätern
geworfene Bombe . Drei Personen wurden getötet , drei
«bensgefährlich und sechs leicht verletzt . Bei dem Anschlag
sind hauptsächlich Soldaten zu Schaden gekommen.
Reichsgerichtsenlscheidung über das Privatvermögen des

Herzogs von Sachsen -Koburg -Gotha
Leipzig , 22 . <sept . Nach der Revolution hatten die Volks¬

beauftragten in Sachsen -Koburg -Gotha fast das ganze Privat¬
vermögen des Herzogs Karl Eduard beschlagnahmt und für
Staatseigentum erklärt . Trotz mehrfacher Einwendungen
der Reichsregierung , daß die Beschlagnahme widerrechtlich
und verfassungswidrig sei, wurde der Beschluß nicht aufgeho¬
ben . Pflichtgemäß stellte daher im März 1924 der damalige
Reichsinnenminister Dr . Jarres  beim Reichsgericht den
Antrag auf gerichtliche Entscheidung . Das Reichsgericht er¬
klärte die Beschlagnahme als einen bewußten und gewollten
Verstoß gegen die Reichsgesetze ; die beschlagnahmten Güter
seien auf Grund eines bereits im Jahr 1905 zwischen dem
Herzog und dem Koburg -Gothaischen Staat abgeschlossenen
Domänenvergleichs unzweifelhaftes Privateigentum des
Herzogs.

Ainanzminister Dr . Köhler über die badischen Finanzen
Ettlingen . 22 . Sept . Ueber die Finanzlage Badens sprach

auf einer Bezirkstagung der Zentrumspartei Finanzminister
Dr . Köhler.  Die Finanzlage Badens sei durchaus geord¬
net . Unter der Voraussetzung , daß wirkliche Sparsamkeit und
Zurückhaltung herrsche , könne im kommenden Jahr wohl an
eine durchgreifende Aenderung der Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzgebung  im Sinn einer weiteren
Entlastung der wirtschaftlich weniger Leistungsfähigen in
Stadt und Land herangetreten werden . Das neue Steuer¬
verteilungsgesetz werde die eine Wirkung haben , daß es der
badischen Wirtschaft mehrere Millionen Steuern und Um¬
lagen erspare . Der Wert des Bpdenwerks sei höher , als es
im Aktienkapital erscheine . Ueber 500 Gemeinden seien bis
jetzt an das Netz des Badenwerks angeschlossen . In wenigen
Wochen werde das Badenwerk durch seine 100 000 Volt-
Leistung mit der Schweiz verbunden sein , um in der wasser¬
armen Zeit von dort Strom zu beziehen . Das Badsnwerk
wird einen Anschluß an das rheinisch -westfälische Elektrizi¬
tätswerk , das größte auf Braunkohlen erstellte Dampfkraft¬
werk Europas , Herstellen . Den Schritt Dr . Wirths mißbillige
er , er werde ober eine Klärung und Neuorientierung der
Reichstagsfraktion herbeisühren.

Württemberg
Stuttgart , 22 . Sept . Reise des Staatspräsi¬

denten nach Berlin.  Staatspräsident Bazille  hat
sich am Montag abend zu Besprechungen nach Berlin be¬
geben.

Vom Landtag . Der Landtag wird in der nächsten Zeit
genötigt sein , einen Teil der früheren Räume der ersten Kam¬
mer in Besitz zu nehmen , um für die Bresse und die Steno¬
graphen angemessene Zimmer zu schassen und weitere Ar¬
beitszimmer für die einzelnen Fraktionen zu gewinnen . Die
Vermutung , daß deshalb das Arbeitsministerium in das
nunmehr freigewordene frühere Staatsministeriumsgebäude
in der Köniastraße verlegt werden solle , ist nach amtlicher
Meldung nicht zutreffend.

Elkingen OA . Leonberg , 21 . Sept . Bei Streithän¬
deln erstochen.  In der Wirtschaft zum schwarzen Adler
wurde bei Streitigkeiten der 18 Jahre alte Rudolf Eis er¬
stochen . Der Messerheld traf Eis direkt ins Herz , was sofort
den Tod herbeisührte . Der vermutliche Täter wurde ver¬
haftet.

Sindelfingeu , 22 . Sept . Notlandung eines Klein-
flugzeugs.  Bei Osterburken mußte am Samstag mittag
ein Daimler -Kleinflugzeug , dps . auf der .Fahrt nach Chemnitz
war , um an einem Rundfluq -Wettbewerb teilzunehmsn , eine
Notlandung vornehmen . Abends konnte die Weiterfahrt
wieder angetreten werden.

Rutesbeim OA . Leonberg , 22 . Sept . Gefangener
Affe.  Hier wurde ein Affe gefangen , der einem Bären¬
treiber entwischt war . Wohin sich der Besitzer inzwischen ver¬
zogen hat , ist nicht bekannt.

Zazenhausen OA . Stuttgart , 22 . Sept . Diebe.  In ver¬
schiedenen Häusern wurde in den letzten Tagen eingebrochsn.
Dis Täter , die sehr gut gekleidet waren , hatten sich als Ver¬
sicherungsagenten aüsgegeben und waren so in die Woh¬
nungen gelangt . Sie führten Räder bei sich. Bis jetzt fehlt
jede Spur von ihnen.

Ludwrgsburg . 22 . Sept . Tagung.  Am 20 . Sept . fand
gier bei guter Beteiligung aus dem ganzen Unterland der
Kreistag des niederschwäbisch - fränkischen Kreises des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen -Berbandes stakt.

Marbach a. A ., 22 . Sept . Besuch.  Am Samstag Kant
die Urgroßnichte Friedrich Schillers , Frau Amalie Kiesling-
Krieger von Möckmühl hieher , um den Stätten ihres großen.
Ahnen einen Besuch abzustakken.

Breitenfürst OA . Welzheim , 22 . Sept . Tödl . Sturz.
Der led . 50jährige Dienstknecht Karl Seizer ist in einer Wirt-

Oberndorf a. 71-, 22 . Sepl . Ehrenbürger.  Dem nach
!8jähriger Tätigkeit scheidenden Stadtpsarrer Schwarz
wurde bei seiner Abschiedsfeier von Stadtschultheiß Bayer
die Ehrenbürgerrechtsurkunde überreicht.

Schömberg OA . Rottweil , 22 . Sept . Vom Oehmd-
wagen überfahren.  Der 78jährige Bauer Johann
Besenselder setzte sich zwischen zwei Oehmdwagen aus die
mittlere Deichsel . Er fiel herunter , und der beladene Wagen
ging ihm über die Brust . Er erlitt sehr schwere innere Ver¬
legungen , denen er erlegen ist.

Tuttlingen , 22 . Sept . Vom Pferd geschlagen.
Der 12jährige Sohn des Fuhrmanns G . Sichler wurde von
einem Pferd seines Vaters auf den Kopf geschlagen . Die
Hirnschale ist zc trümmert und das Gehirn wurde verletzt.
Der Knabe ist seit dem Unfall nicht wieder zum Bewußtsein
gekommen.

Alm , 22 . Sept . Verband der Zigarrenladen-
Inhaber.  Der Gau Württemberg im Verband der Zi-
garrenladen -Inbaber Deutschlands hielt hier unter guter Be¬
teiligung der Würkk . Zigarrenladen -Inhaber einen Gaukag
ab. Die Versammlung wurde von dem 2 . Gauvorsitzenden,
Schairer -Ulm , eröffnet und geleitet.

Blaubeuren . 22 . Sept . Herbstgewitter.  Nach zwei
sommerlich heißen Tagen zogen Sonntag abend gegen 7 Uhr
von Süden und Osten zwei Gewitter herauf , die sich unter
starkem Blitzen und heftigem Donnern über unserer Gegend
kräftig entleerten . Schaden wurde nicht angerichtet.

Von Jullo« bis zu Weddigen.
(Zum 22 . September .)

^Dör 125 Jahren führte ein armer amerikanischer Jn-
rieur , Robert Fulton,  einer staunenden Menge sein

auchboot „Nautilus " vor , aber so sehr der Erfinder auch
1t. ihm die Mittel zu bewilligen , das Boot als Kriegs-
äsfe zu zeigen , indem es unter Wasser andere Fahrzeuge
die Luft sprengte , man verschloß sich ihm . Und so fiel

iltons Werk bald der Vergessenheit anheim . Bis dann
He Entwicklung der Kriegsflotten der einzelnen Länder,

ftnter Ausnutzung der Dampfkraft , Gehirne arbeiten ließ,
l»m auf der Grundlage Fultons die Unterseewasfe zu för¬
dern und zu meistern.

Mit welchem Erfolge hat der letzte Krieg gelehrt , und
es war am 22 . September 1914 , als der deutsche Kapisän-
leutnant Otto Weddigen  mit seinem „II 9" vor der
»nglischen Küste drei große Schlachtkreuzer , „Hogue ",
LCressy " und „Aboukir " in die Luft sprengte und dadurch
lähmendes Entsetzen in die Meute der Feinde Deutschlands
trug . Das war die eigentliche Feuertaufe der ll -Bootwaffe
gewesen , und nimmt man dann noch die Heldenfahrten von
^ -Deutschland " unter Kapitän König nach Amerika und

zurück hinzu , dann dürfen wir auch heute noch mit Stolz
unserer ll -Boot -Iungen gedenken.

Aber auch der deutschen Technik muß dabei dankbar
und anerkennend gedacht werden . Wenn nun gerade jetzi
in der Presse von neuen Riesenunterseebooten der ameri¬
kanischen Flotte berichtet wird , so muß doch betont wer-
den , daß darin durchaus keine besonders hervorragende
technische Leistung liegt . Denn schon im Jahre 1918 hatte
diedöutsche  Marine ll -Boote in Betrieb , die an Größe
und Maschinen - und anderen Leistungen diesen neuer
amerikanischen Booten in nichts nachstanden . Es warer
dies die sogen . Unterseekreuzer I1139 bis I1144 , von dener
v 139 und ll 140 bei Kriegsende schon im Frontdienste
tätig waren . Die Länge dieser deutschen BooteDbetrug
92 bis 97,5 Meter , die Geschwindigkeit bis zu 17,75 Kno¬
ten , der Aktionsradius zwischen 18 000 und 20 000 See¬
meilen , die Tauchtiefe 75 Meter , die Zahl der Torpedo¬
rohre 6 , die Zahl der Torpedos 19 , und die Besatzung
zählte 86 Mann.

Das sind dieselben Zahlen , die heute  den Ameri¬
kanern so bewundernd nachgerühmt werden . Daß die ver¬
ruchten Deutschen sie schon 6 Jahre früher  ihr
eigen nannten , ist nach Ansicht der Ruhmverkünder des

' ' es natürlich nur eine weitere Anmaßung deutscher
ÄDie zudem so raffiniert zu arbeiten weiß , daß
rster Revolution fertigen und an England aus-

U -Kreuzer von der englischen Marine nicht oer-
"werden konnten , weil die britischen Ingenieure

Mibihnen nicht umzugehen verstanden . Pech!
Was die Welt morgen bringt,
Ob sie mir Sorgen bringt,
Leid oder Freud?
Komme , was kommen mag,
Sonnenschein , Wetterschlag,
Morgen ist auch ein Tag,
Heute ist heut!

Hunderte von diesen Liedern sind Baumbachs Feder
entflossen , und in dieser Masse gegossen , wirken sie , wie
schon gesagt , übersättigend7 auch auf ihren Ururheber
Scheffel . Kommt dann noch hinzu , daß Baumbachs größere
Erzählungen wie Zlatorog und Truggold kaum literari¬
sches Mittelgut sind , so bleibt vom dichterischen Werte
überhaupt nicht viel übrig . Immerhin : das fröhliche Ge¬
denken des deutschen Kommersbuches , in dem seine Lieder
fast alle verzeichnet sind , wird den Namen Rudolf Baum¬
bach noch lange , lange fortdauern lassen.

Aus Scheffels Spure«.
(Zum 20 . Todestage RudolsBaumbachs21.  Septbr .)

An des Gaudeamus -Dichters „Trompeter von Säckin-
gen " sieht man , daß es wahrlich nicht aus die Höhe der
Dichtungskunst ankommt , um größere Auflagen zu er¬
zielen , sondern auf die Art , mit der die Leserschaft ,mit-
gerissen wird . Denn der „Trompeter " mit seinen mehr als
einer halben Million Abdrucken ist ein so beispielloser Er¬
folg in der deutschen Literatur , daß man es begreiflich fin¬
det , wenn die sogen . „Iüngstdeutschen " Scheffel in Grund
und Boden verurteilen . Nun , wenn schon : unseren Scheffel
lassen wir uns doch nicht verekeln , weder den des „Trom¬
peters ", noch den des „Ekkehard ", noch den Dichter des
feuchtfröhlichen Gesellenliedes.

Aber das eine muß man zugeben : so geistreich die
Bummelpoesiie Scheffels — siehe „Gaudeamus " — ist, m
wirkt sie heute etwas abstoßend , llbersättigend . Gewiß M
das nicht Scheffels Schuld , wohl aber die seiner mehr mer
weniger geistlosen Nachahmer , die der Ruhm Scheffels
reizte , die jedoch nicht erkannten , wie in dem bummemoen
Sänger ein echter Lyriker steckte . So krankt Sckesseis
Nachruhm an seinen Nachahmern , und zu ihnen gehört der
jetzt vor zwanzig Jahren verstorbene Rudolf Baum
bach.  ^

Wie Julius Wolfs , der Dichter des „Rattenfängers
und anderer Verserzählungen , muß man auch Baumbach,
geboren 1840 in Kranichseid in Thüringen , zugestehen , oaz
er kein Geschmacksverderber war . Das Geheimms seines
Erfolges lag in seinem Singen für „Mädchen und Knaben,
für die bescheiden Verliebten und die selig Verbummelten.
Und wie Baumbach den kneipsekigen Bummelton zu er'
fassen wußte , ließ ihm die Herzen unserer Jugend , bejon
ders natürlich der akademischen , entgegenjubeln . <no
auch die Alten machten mit . So beim Liede von der „r.
denwirtin " von Godesberg oder gar bei dem so ubermui
kaltschnäuzigen Trostliede:

Me verböte « « , HSr « ee. Ein Oberster des
hatte sich einmal einen Postzug (Kutsche mit Pseröe » )
schafft und seinem Knecht , wenn er über Land inm - ^
Posthorn gegeben . Dcwüber beschwerte sich das Postas
König und der König schrieb an den Obrist « , : . W m
vergönnt , soviel « Hörner zu tragen als Each gestuuü-
kein Posthorn , das ist wider die Verordnung -
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Aus Stadt und Land
Nagold , 23. September 1925.

Lodert, ihr deutschen
Herzen in Flammen!
Schlaget zu einem
Brande zusammen.

A. Grün.

Jungdeulfchland. .
Am Sonntag veranstaltete der Landesverband Württem-

^ Jungdeutschland sein alljährliches Sportfest auf dem
-portplatz Jägerhaus bei Eßlingen . ' Einige Hundert Jung-
Miinen nahmen daran teil . In die Ortsgruppe Nagold fielen
^ dn Altersstufe die 6 ersten Preise im Dreikampf , in die
Unterstufe ein 5. Preis. Wir freuen uns über das schöne
ßiqebnis und gratulieren den Siegern herzlich.

Herbstfeier des Evang. Dolksbunds.
Die Veranstaltung des Evang . Volksbundes am Sonntag,

-V.Sept. verlief unter starker Beteiligung schön und harmonisch,
«eider hat auch durch dieses Programin das sehr veränderliche
Herbstwetter einen Strich gemacht und es war gut , daß man
ßch durch die Regengüsse der Nacht abhalten ließ, in den Garten
desC- B - I - M , zu gehen ; man hätte sonst auf dem Höhe¬
punkt der Stimmung eine starke Abkühlung zu spüren bekom-
me„. Andererseits wäre es ja droben am luftigen , freien Wald¬
rand leichter gewesen, die Massen der Erschienenen zu placieren
und wär's auch für die vielen Kinder bloß ein Stehplatz oder
ein Sitzplatz zu ebener Erde gewesen; auch die Bewirtung hätte
mn dort leichter bewerkstelligen können, als in den am Sonn¬
tag allzuengen Räumen des Vereinshauses . Inskünftig dürfte
es sich empfehlen, auf die Vollzahl der Kinder und auf die Be-
niirlung dann von vornherein zu verzichten, wenn einem nicht
die freie Natur niit 90 °/g Wahrscheinlichkeit zur Verfügung steht.
Aber im übrigen , wie gesagt, war es ein schönes Fest , das eine
Me wertvoller Gaben bot . Stadtpfarrer Preise!  begrüßte
die Versammlung und wies auf die Bedeutung des Volksbunds
hin: Wege und Wahrung der evangelischen Güter und Ver¬
wirklichung und Darstellung des evangelischen Gemeindelebens.
Zur weiteren Illustration dieses Gedankens diente die Auffüh¬
rung des humorvollen Stückes von L. Laurmann : „A naitige
Sa ch", die der gut gespielte Schneider freilich, wie das Programm
richtig vermutet hatte , zuerst für „a onaitige Sach " hält.
Ae schön vorgetragene „Ulme von Hirsau " leitete über zu dem
Luthervortrag , der im Mittelpunkt des Nachmittags stand.
Mor Kiefner  zeichnete mit kurzen farbigen Strichen ein
reichhaltiges Bild von Luthers Familienleben , an das wir Heuer
m Jahr seiner Eheschließung mit besonderer Wärme denken.
Es war erhebend zu sehen, wie der trotzige Mann mitten im
Sturm des Bauernkriegs diesen viel angefochtenen und viel ver¬
spotteten Schritt tat , um für die Heiligkeit der Ehe und Familie
auch mit der Tat vor aller Welt einzutreten , wie seine Käthe
mit ihren: gesunden , tatkräftigen Geist ihm unermüdlich treu
zur Seite stand , und wie hernach, als die Familie wuchs , der
Gewaltige, der sein deutsches Volk regierte wie ein König , zum
Kinde ward in der Kinderstube des ehemaligen Augustinerklosters
zu Wittenberg. — Nach der Bewirtung , für die den damit
bemühten Frauen herzlicher Dank gebührt , kamen neben allerlei
Gesangsvorträgen noch 2 kleinere Aufführungen : ein „Zwie¬
gespräch zwischen Großmutter (v. Frl . Killinger ) und Enkelin,"
zu Ehren des Alters , und ein Laternenspiel zu Ehren Luthers.
Letzteres wurde von Schülern der Seminarschule flott gespielt:
in1 Szenen sah man . wie sich das deutsche Volk der Reforma¬
tionszeit um seinen Führer schart. Daran knüpfte Studienrat
Goes in seinem Schlußwort an , indem er, nach oem Dank
m alle Mitwirkenden , die Eindrücke des Nachmittags zusammen-
schte in dem Refrain jenes Stückes : „Luther ist der ernste Mann,
der uns befrei'n und führen kann." . Mit dem Lutherlied schloß
die Versammlung. *

Anfall. Gestern nachmittag brach einem die Altensteiger-
stnche herkommenden Langholzwagen das rechte Hinterrad.
Ter Gipfel des Holzes schlug dem gerade vorbeigehenden Gottfr.
Gatz,Ahausen,derart wuchtig gegen das Bein , daß ihm der Knochen
abgeschlagen wurde und er ins Krankenhaus verbracht werden
maste. Der Besitzer des Langholzwagens ist Michael Waidelich
aas Fünfbronn.

Zusahrenten für Msrnrenken . Durch das dritte Gesetz zur
Abänderung des Reichsversorgungsgefetzes und anderer Ver-
Wungsgesetze vom 28. Juli 1925 wird den Personen , die
Elternrenten auf Grund des Reichsversorgungsgefetzes be¬
gehen, die volle Zusatzrente gewährt . Wie der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten mitteilt , müssen die Fürsorgestellen
allen Elternrentnern auf Antrag die vollen Zusatzrentensätze
Mt Wirkung vom 1. Avril 1925 nachzahlen , wenn bisher
Mch den früheren gesetzlichen Bestimmungen nur der halbe
vatz der Zusatzrente gezahlt werde.

Schäferlauf in Wildberg.
(Schluß .)

Das grimmigste Gesicht machte am Montag früh der
Himmel. Manchem wird dieses Wetter das Herz etwas lang-
samtr haben schlagen lassen, denn was sollte daraus werden,
s»mn alle die schönen Pläne im wahrsten Sinn des Wortes
ms „Wasser" fielen. Unbeirrt von allem wurden jedoch die
Vorbereitungen getroffen . Um Vs 6 Uhr war Tagwache , um
l» Uhr gemeinsamer Gang in die Kirche. Mittags fand noch¬
mals der gleiche Festzug wie am Sonntag statt , nur mit dem
Unterschied, daß dieses Mal der Weg ein anderer war . Regen¬
schauer auf Regenschauer kam von den bleigrauen Wolken
Mb und wirklich, dem Fröhlichsten sank der Mut ob dieses
Malischen Wetters . Man konnte sich nur mit dem einen
Wen, daß 95 "/« aller großen Feste einregnen . Die Zuschauer
Adelten nun durch kleine Seen und Bäche zum Festplatz
Mus , um sich, so sie einen Tribünenplatz hatten , die Schatten¬
de ihres Daseins mit nassen Sitzgelegenheiten in Kontakt zu
MM . Wenn auch einige Nörgler darunter waren und sich
MHoftheater zu befinden glaubten , indem sie mit hochgezogenen
Naien auf die nassen Bänke sahen, so ließ doch der an dem
Volksfest sich Freuende diese kleine Uebel gänzlich außer acht.
D dem Augenblick, als der Festzug sich in die Bahn hinein-
Megte, teilte sich das Gewölk und die Sonne kam mit ihren
warmen Strahlen hindurch und es schien, als ob der Himmel
'Mn Segen zu all dem geben wollte.

Die einzelnen Spiele der Kinder , der Turner , die Reiter-
Mle usw. vom vergangenen Tag wurden für die, die sich nicht
m gönnen konnten , wiederholt . Doch nun gings
M Mttelpunkt des Festes , zum eigentlichen Schäferlauf.
ÜMt kamen die verheirateten Schäfer dran , dann die ledigen.
Auß und mit dem besten Willen , den Hammel zu bekommen,

All«- ße sich am Ende der ca. 150 Meter langen Bahn auf.
IV - was die Kräfte nur herzugeben vermochten, wurde beim

»Us herausgeholt ; doch auch hier ist es so wie bei anderen

Wettkärnpfen , daß nur einer Sieger sein kann. So war es bei
den verheirateten Schäfern Bauer aus Oberje singen  und
bei den ledigen, Thumm aus Rommelsbach  bei Reutlingen.
Bei dem Lauf der Schäferinnen war die Sache nun nicht ganz
so einfach, denn sowohl der Start wie auch der Entscheid rief
durch die bekannte weibliche Streitsucht in derartigen Dingen
eine sehr lebhafte Diskussion hervor , sodaß zu guter letzt zum
zweitenmal gelaufen werden mußte . Siegerin war hierin Frl.
Kern aus Rommelsbach  bei Reutlingen . Stolz und
geschmückt mit ihren Schabbeln und ihren Kronen führten die
Schäfer und Schäferinnen auf dem Platz einen Tanz auf.
Interessant war auch das Wassertragen und wenn an und für
sich schon keine großen Mengen Wasser in den Kübeln drin
waren , so sah man nur hie und da eine verstohlen ihren Kübel
erleichtern. Dann ging es aber los in einem wilden Gerenne.
Einige stießen sich an und purzelten samt ihren Kübeln zu
Boden , eine andere , die sich hintenan sah, warf , da es sich
ihrer Meinung nach nicht mehr verlohnte , ihre Traglast fort usw.
Am Ziele hätte man besser einen Regenschirm aufgespannt , um
nicht mit dem schönen Nagoldwasser getauft zu werden . Doch
die Herren Schiedsrichter waren schon wohlweislich aus alter
Erfahrung heraus darauf gefaßt und hatten Deckung gesucht.

Eine Wiederholung bereits aufgeführter Spiele vollendete
nun die Darbietungen im Freien . Der „Postmichel von Eßlin¬
gen" wurde nicht nur , wie vorgesehen, noch einmal ausgeführt,
sondern mußte ob des überaus starken Andranges zweimal
über die Bretter gehen. Tanz und fröhliche Musik sorgten bis
in die Nacht hinein für das Vergnügen des jungen Volkes . ^

Allen Besuchern vom Schäferlauf vom Sonntag sowohl
wie von: Montag werden diese Tage unvergeßlich bleiben und
wir müssen besonders den leitenden Herren ihre Anerkennung
für das Geleistete aussprechen.

Gewinne vom Preisschießen der Schießsportabteilung
des Militär - und Deteranenvereins:

(geschossen wurde auf 50 m 5 Schuß stehend aufgelegt)
1. Schutzmann Hörrmann Karl , hier 46, 2. Böhler Kauf¬

mann , hier 46, 3. Dieterle L., hier 44, 4. Holzäpfel , Minders¬
bach 43, 5. Böckle Förster , hier 42, 6. Gwinner , Kuppingen 41,
7. Kratzer, Berneck 41, 8. Kemps Fritz , hier 40, 9. Kümmerer
Ernst , hier 38, 10. Bischer Fritz , hier 38, 11. Stoll , Ebers¬
hardt 38, 12. Hauser Fritz , Steinhauer hier 38, 13. Schmid
Joh ., Maurer hier 37, 14. Böhler Ehr ., hier 37, 15. Dieterle
Karl , Uhrmacher hier 36, 16. Hauser Fritz, Maurer hier 35,
17. Herter , Küfer Sulz 34, 18. Eberhardt , Kaufmann hier 33,
19. Böckle Fr ., Bondorf 33, 20. Marquardt Ehr ., hier 33.

Preisreiten:
Reitverein Schönbronn 1. Preis 40 Reitverein Wild¬

berg 2. Preis 30
Außer dem 50-Meterschießen durch die Schießsportabteilung

des Militär - und Veteranenvereins fand unter Leitung des
Gauleiters der Schühenvereine ein Tontaubenschießen statt.

1. Preis Geltenbort , jun ., Unterjettingen , 2. Ernst Küm¬
merer, Wildberg , 3. Fritz Röhm , Effringen , 4. Wachtmeister
Fr . Ziegler , Nagold.

*

Gaugenwald, 21. Sept. Preisschießen. Am Sonntag,
den 13. ds . fand auf Walz 'schem Feld bei guter Beteiligung
das Preisschießen des hiesigen Schützenvereins statt . Geschossen
wurde durchschnittlich gut und u . a. an folgende Preise verteilt:
1. Hauser Gottl ., Bösingen 45 Ringe , 3. Fuchs Bruno , Nagold
44 , 4. Hauser Karl , Bösingen 44, 5. Bäuerle CH., Gaugenwald
44, 6. Rupps Gg ., Gaugenwald 44, 7. Röhm Fritz , Effringen
43, 10. Sattler Wilh ., Nagold 42, 11. Vetter Jakob , Nagold
42, 14. Dürr Georg , Walddorf 42, 15. Brezing Jakob , Haiter-
bach 42, 16, Kübler Martin , Gaugenwald 41 , 17. Stoll Karl,
Ebershardt 41, 18. Springer Balth ., Ebershardt , 41, 21. Hart¬
mann Fritz , Spielberg 40, 22. Holzäpfel Ehr ., Mindersbach 40,
23. Gauß Jakob , Berneck 40, 26. Kußmaul Beruh ., Schön¬
bronn 40, 28. Ehninger Gust ., Bösingen 40, 29. Walz Rich .,
Gaugenwald 39, 32. Holländer R -, Nagold 39, 33. Schübel
PH., Bösingen 39, 34. Holzäpfel Jakob , Mindersbach 39,
35. Dieterle Ludwig , Wildberg 39, 38. Großhans Gg ., Gau¬
genwald 38, 39. Walz Chr ., Bösingen 38, 42 . Waidelich Fr .,
Gaugenwald 37, 43 . Roller Chr ., Gündringen 37, 46. Her¬
mann , Wildberg 36, 48. Köhler Fr ., Effringen 36. Ehren¬
scheiben:  1 . Gommel , Berneck, 2. Röhm , Effringen , 3. Lutz
Wart . Gruppenprese:  1 . Bösingen 50.

Haiterbach, 22. Sept. Die Turn- nnd Festhalle ist in
wenigen Wochen so weit fertiggestellt , daß die Uebungen des
Turnvereins und die Turnstunden der Schüler darin abgehal¬
ten werden können. Die Einweihung derselben dürste , nachdem
im Lauf des Winters der innere Ausbau vollendet ist, im kom¬
menden Frühjahr stattfinden . Mit der Vollendung des Baues
wir '' einem lang empfundenen Bedürfnis entsprochen.

*

Mötzingen, 20. Septbr. Bau einer Getreidemühle.
Schon lange besteht in unserem Ort der Wunsch nach einer
eigenen Mühle . Der Weg in die nächstgelegenen Mühlen ist
im Winter bei Eis und Schnee äußerst schwierig. Dazu kam
noch der Umstand , daß die Müller nach dem Kriege ihre Kun¬
denfahrten nicht wieder aufnehmen wollten . So wurde bei
uns das Verlangen nach einer Mühle im Ort immer dringender.
Am 12. Oktober 1924 traten nunmehr eine Anzahl Interes¬
senten zusammen und gründeten die Getreidemühle -Genossen¬
schaft Mötzingen G . m. b. H . Weitere Besprechungen fanden
8 Tage später statt . In den Vorstand wurden gewählt:
1. Christian Kußmaul , Landwirt als Vorsteher , 2. Gottlieb Harr,
Molkereirechner , 3. Wilhelm Luginsland , Sägewerksbesitzer.
Sofort trat eine größere Anzahl Mitglieder der neuen Ge¬
nossenschaft bei. Es wurde ein Geschäftsanteil von 200 Mark
und eine Haftsumme von 500 Mark für jedes Mitglied fest¬
gesetzt. Von Karl Sindlinger , Baumwart , erwarb man einen
Bauplatz an der Bondorferstraße . Bis nun aber die Frage der
Geldbeschaffung zu einem annehmbaren Zinsfuß geregelt war,
verging eine längere Zeit . Wohl mancher glaubte , die Sache
sei wieder eingeschlafen. Doch aufgeschoben ist nicht aufgehoben.
Im Februar ds . Js . wurde in einer Generalversammlung der
Getreidemühle -Genossenschaft fast einstimmig beschlossen, mit dem
Bau der Mühle sofort zu beginnen. Die Bauleitung wurde Bau¬
meister Adolf Götsche in Hochdorf übertragen . In den folgen¬
den Wochen schritt das Werk rüstig vorwärts und nun ist schon
ein stattlicher Bau daraus geworden . Die Kosten für das Ge¬
bäude werden etwa 30000 Mk. betragen . Die Firma Alfred
Rilling , Dußlingen , übernahm die Einrichtung der Mühle im
Akkord, betriebsfertig samt allem Zubehör zum Preis von
25000 Mk . Sie besteht aus kompletter Gerberei , 1 Schrot¬
walzenstuhl , 1 Auflöswalzenstuhl , 1 Weißgang , 1 Schwarzgang,
1 Futtergang sowie 2 Plansichtern . Die Mühle wird auto¬
matisch beschüttet, so daß die Kunden nur ganz wenig Arbeit
haben . Trotzdem können wir das kleinste Quantum einzeln
mahlen und ein Mehl Herstellen, Aas dem besten Kunstmehl
ebenbürtig sein dürfte . Nachdem die Müllerstelle ausgeschrieben
worden war , wurde aus den 29 Bewerbern Adolf Schmohl

aus Honau gewählt und angestellt . Zur Zeit wird mit Hoch¬
druck an der Vollendung der Einrichtung gearbeitet , damit die
Mühle in Bälde in Betrieb genommen werden kann. Schon
in dieser Woche wird der Motor laufen . Wenn sich auch von
verschiedenen Seiten noch Hindernisse in den Weg stellen sollten,
so hoffen wir doch, daß der mustergültige Betrieb unserer Ge¬
meinde zur Ehre und sowohl uns als auch den umliegenden
Ortschaften zum Nutzen gereichen möge.

Gündringen, 22. Sept. Preisgekrönt . Bei dem am
letzten Sonntag in Horb stattgefundenen Landw . Bezirksfest
erhielt der hiesige Ortsverein , der auf seinem Festwagen die 4
Jahreszeiten darstellte , unter 30 Wagen einen 1. Preis . Guts¬
pächter Osiander , Dürrenhardt wurde für seine Produktenans-
stellung ein 3. Preis zuerkannt . — Zur Mäusevesttilgung
hat die Gemeinde ein Mittel angeschafft, das jeder Gemeinde
zu empfehlen ist, da es sehr praktisch ist und sofortigen Erfolg
hat . — Ebenso hat die Gemeinde einen neuen Beizapparat
erworben . — Mit der neuen Dreschmaschine  der Darlehens¬
kasse, die gegenwärtig in Betrieb ist, sind die Beteiligten sehr
zufrieden.

Neuenbürg, 21. Sept. Ungebetene Gäste. Ein Schwarm
fliegender Ameisen ließ sich Samstag abend auf dem Markt¬
platz und in der Bahnhofstraße nieder und belästigte Menschen
und Tiere.

Letzte Nachrichten
Konferenz der Ministerpräsidenten am Freitag.

Berlin , 23. Sept. Im Laufe des gestrigen Tages
fand eine Reihe von Erörterungen statt. Der unter Vor¬
sitz des Herrn Reichspräsidenten stattfindende Kabinettsrat
ist für Donnerstag angeordnet. Auf Freitag sind die Minister¬
präsidenten zu einer Konferenz nach Berlin eingeladen.

Zur Frage der Räumung Kölns.
Koblenz, 23. Sept. Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird, ist über die Frage der Räumung Kölns und
der Verlegung der Rheinlandkommission nach Wiesbaden
offiziell bisher nichts bekannt geworden. Man betrachtet
eine Festsetzung des Räumungstermins als nicht sehr wahr¬
scheinlich, weil nach dem bisherigen Verhalten der Besatzungs¬
armee Verhandlungen über die Entwaffnung vorausgehen
müssen. Derartige Verhandlungen, die einen festen Beschluß
der Ententemächte herbeizuführen geeignet wären, haben je¬
doch bekanntermaßen noch nicht stattgefunden.
Eine Entschließung des Reichshaudwerkertags in

Bezug auf den Preisabbau.
Mayen, 23. Sept. Auf dem beschlossenen Handwerker¬

tag an dem auch Ministerialdirektor Hoppe-Berlin teilnahm,
und zu dem nur die gewählten Vertreter des Handwerks
Zutritt hatten, wurde eine Entschließung gefaßt, in der es
beißt: Das Handwerk unterstützt die Maßnahme zur Herab¬
setzung der Preise, soweit es die Verhältnisse gestatten.
Es lehnt aber die von öffentlichen und privaten Auftrag¬
gebern vorgesehene Aufhebung der Selbständigkeit des
Handwerks ab.

Strafbefehl gegen de« Flieger Laster.
Berlin , 23. Sept. Wie die Morgenblätter aus Frei¬

burg i. Br. melden, ist auf Grund des Gesetzes über den
Luftverkehr vom Jahre 1922 vom Gericht in Freiburg ge¬
gen den Flieger Coster ein Strafbefehl von 5000 Mark
erlassen worden. Der Strafbefehl wird rechtskräftig, wenn
keine Beschwerde erhoben wird. Der Flieger befindet sich
im Lazarett des Landesgefängnisses in Freiburgi. Br.

Dom marokkanischen Kriegsschauplatz.
Paris » 23. Sept. Aus Madrid wird gemeldet, daß

an der französischen Front zwei kleinere Kampfhandlungen
ausgeführt wurden. Der Feind hat mehrere Mausergewehre
auf dem Schauplatz zurückgelaffen. Von der spanischen
Front wird gemeldet, daß bei Cebdilla nach heftiger Ab¬
wehr des Gegners eine Offensive in der Richtung gegen
Aidir eingeleitet werde.

Englische Hilfe für Irak.
Berlin , 23. Sept. Die Morgenblätter melden aus

London: Nach einer Meldung der „Westminster Gazette",
soll die Regierung des Irak England um schleunige Ab¬
sendung von Militär gebeten haben, um etwaigen türkischen
Angriffen auf die Mossulgrenze zuvorzukommen. Diese Nach¬
richt hat in politischen Kreisen Englands große Überrasch¬
ung hervorgerufen.

Zur Mofsulfrage.
Sofia , 23. Sept. Von Konstantinopel kommende Kauf¬

leute schildern die Erregung über die Moffulangelegenheit
außerordentlich groß. Man habe den Eindruck, als stünde
die Türkei vor großen Entschlüssen. Die Kriegsbefürchtung
sei allgemein. Man rechnet damit, daß jeden Augenblick
die Schließung der Dardanellen angeordnet wird.

» *

In Frankreich ist man sehr gespannt auf die Entschei¬
dung, die heute im Reichskadinett zur Sicherheitsfrage ge¬
troffen werden soll.

Die deutschnationale Delegiertenkonferenz in Berlin
hat die bisherige Politik der Reichtagsfraktion in der
Sicherheitsfrage gebilligt.

Im französischen Ministerrat erklärte Handels- und
Postminister Chaumet, gegen die am gestrigen Streik be¬
teiligten Telephon- und Telegraphenbeamten energisch Vor¬
gehen zu wollen. _

Gestorbene:
Neuenbürg : Emilie Lutz.
Kapfenhardt : Karl Mönch , Mühlebes.

Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine Ankün¬
digung oer Firma Dr . med . Robert Hahn L Co ., G . m.
b. H., Magdeburg, über ihr in vielen Tausenden von Fällen
bewährtes Nerven -Nährmittel 1045

»BI e r v a s i
bei, auf welche wir unsere Leser hiermit ganz besonders Hin¬
weisen. Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich auf jeden
Fall empfehlen.



Seite 4 — Nr. 222 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Mittwoch , 2S. September  LS2S

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 22. Sepl . Tägl . Geld 8—« . Mon <l« Tew

10—11, Privakdiskont für kurze Sicht 7.25, lange Sicht 7 o. H.
Die Kölner Herbstmesse wird am 23. September eröffnet.
Mindereinnahmen der Reichskasse . Wie im August : sind nun¬

mehr auch in der ersten Hälfte des September di« Reichseinnah¬
men hinter dem Voranschlag zurückgeblieben , und zwar in dem
halben Monat um 30 Millionen Mark . — Reichsfinanzminister von
Schlicken hatte also recht mit feiner Warnung an den Reichstag,
die früheren llcbcrschüsse als dauernd anzufehen.

Amerika -Anleihe für Bremen .' Die Stadt Bremen hat mit
Neuysrker Banken eine Anleihe von 15 Millionen Dollar abge¬
schlossen. wovon 10 Millionen sofort zur Zeichnung aufgelegt
werden . Die Restsumme wird ie nach Bedarf der Stadt und nach
den Geldmarktverhältnisfen in Ncuyork folgen.

Die Vereinigung der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Anilin-
forbenfabriken zu einer  Gesellschaft ist laut „Köln. Ztg ." in
Wiesbaden unterzeichnet worden.

Betriebseinschränkung . Die Rheinischen Stahlwerke entlassen
auf Oktober weitere 350 Angestellte und Arbeiter . Das Werk , das
im vorigen Jahr noch eine Belegschaft von 2000 Mann hatte , be-
jchäftigt dann noch 250 Mann.

Zahlungseinstellung . Das Bankgeschäft Burcharö und Brock
G. m. b. H. in Berlin hat die Zahlungen eingestellt.

Der Streik in Indien . In den Baumwollspinnereien im Bezirk
Bombay feiern jetzt 125 000 Arbeiter.

Stuttgarter Börse , 22. Sept . Die heutige Börse hatte das

nach
Der M
Rc --'' ,' !--

Zrlryen lag eciv-.S ;a,w..e.)rr ; s proz.

Stuttgarter Schlachlviehmarkt . Dem heutigen Markt waren
zugetrieben : 82 Ochsen , 40 Bullen , 269 Iungrinder , 82 Kühe , 555
Kälber , 1593 Schweine und 10 Schafe . Unverkauft : 10 Ochsen,
5 Bullen , 30 Zungbullen , 30 Iungrinder . 5 Kühe und 170 Schwein «.
Berlauf des Marktes : Rinder : Langsam , Ueberstand , Kälber und
c. chafe: Mäßig belebt . Schweine Ueberstand . Preise für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennig:
clilcn: ansaemästete Tiere -
volllleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering ocvädrle Tiere

lullen : ausgemüslele Tiere )
vollfleischige Tiere j
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

ungrinder : ausgem . Rinder )
vollfleischige Rinder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
ühe : ausgernästete Kühr j
vollfleischige Kühe
fleischige
gerinn genährte Kühe

?3- 59

L3- S5 .
^6- 51 !
33 »3 j

59 k3 >
-r- - SS
39 - 43

Kälber : feinste Mast » n. beste
Saugkälber

mittlere Mast - und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u. lüng.

Hammel
Weidmaftschafe geschlachtet

mit Kops
oollfleischiges Schafvieh ge»

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollileisch. Schweine

von 290—246 Pfd.
dto. von 166—26Ü Pfd.
dto. kleisch. v. lLO- Uiv Pfd . )
dto. unter 126 Pfd . 1

7 SS

79- 85
68- 7S

50

88

70

106
' 04- 95
>89 92

'5 - 58

Schweinepreife . Kirchheim  u , T .: Milchschweine 45—60,
Läufer 75—145. — Ravensburg:  Ferkel 32—42, Läufer 5̂0
bis 80 -1t. — Saulgau:  Ferkel 38—45. Läufer 46—55-1t d. St.
— We il d e r stad t :' Läufer 120—188. Mrlchfchwemc 50—98 --Ü
das Paar . Zufuhr 28 bezw. 800 Stück - Handel lebhaft:

Viehpreise . W e l l d e r sta d t : Zufuhr 40 Stück Ochsen. 1400
bis 1600 -K. 45 Stück Stiere . 800- 1350 je Paar , 45 Stück
Kühe , 400—850 -K. 40 Stück Kalbeln , 500—820 -ck, 96 Stück Rin-
der . 320—500 -.lt . 60 Stück Einstellvieh 180—300 .11 je Stück.
Handel lebhaft.

Fruchtpreise . Geislingen  a . St .: Weizen 13, Hafer 11. —
Heidenheim:  Kernen 12.70— 13, Weizen 12.50—12.80, Gerste
12, Haber 10 — Lauingen:  Weizen 12.60, Roggen 11.50,
Gerste 11.50, Haber 9, Besen 11. — Ravensburg:  Besen 9.25
bis 10. Wsicen neu H ?" —1? .60. Roaaen 10—10.40. Gerste 10.-50

bis 12, Haber neu 11 40—1.2 Saaträggen 11—11.75. Besen lyzn
bis 12. — Reutlingen:  Weizen 11—15, Dinkel 11—lg
9—13, Haber 10—13.50. — Ulm:  Weizen 12.0.5—13.30, Ke-»-n
13.40, Dinkel 9.70—10, Roggen 9.75—11. Gerste 11.60—13, Hab„
10.85— 12. — Urach : Dinkel 10—12, Gerste 11—14, Haber 95»
bis 15, Weizen 14, Roggen 11.60—12.50 -Zt d. Ztr.

Saakcnmarkk Weilderstabk . 21. Sept . Weizen pro .50 Kg. 1ZM
bis 14 -tt . Dinkel pro 50 Kg. 12—13 -.st, Hafer pro 50 Kg, zg j>jz
12 -st , Roggen pro 50 Kg. 12—14 -st . Handel lebhaft , Mariü
geräumt.

Sluttgark , 21. Ä'ept . Herb st pferdemarkt.  Dem heutiem
Stultgarter Herbstp ' crdcmnrkt waren im ganzen 675 Pferde zu-
gelriebcn , davon ollein auf dem Landweg 567. Die Preise be¬
wegten sich für schwere Pferde zwilchen 2400 und 3000 -st, sjj,
mittlere zwischen 1400 »nd 1800 und für leichte Pferde zwischen
1000—1200 -st . Verlauf des Marktes : ruhig.

Hoplenmarkt . " n Rottenburg  wurden in der Stadt letzter
Tone 480 -st bezahlt , während man auf dem Lande 500 -st erlöste.
— In Unterjesingen  erzielten Hopfen 2. Güte bis 300 ,st
schöne, grüne Ware wurde bis 480 -st nebst Trinkgeld gehandelt

Bürnbrrger Kopsen , 22. Sept . Zufuhr 200 Ballen , Umsatz 1U
Ballen , Preis : Markthopfen 425— 530. Hgslertnner 475—540, Würt-
temberger 390—480. Tendenz : unverändert ruhig.

Reutlingen , 21. Sept . Der letzte Holzmarkt  war wieder
etwas stärker befahren . Gehandelt wurde Buchenholz der Rm. ,«
22.50—26.50, Tannenholz 11.25—13.50, 100 Reisachwellen mit R
bis 60, ein Bund Biindelholz 25—30 ^ .

Das Wetter
Die Wetterlage wird immer noch von dem Luftwirbel i„

Nordwrsten und von ihm ausgehenden RandDrangen keeinfW.
Der unbeständige Charakter des Wetters wird dabei fortdcmern
"ud für Donnerstag und Freitag ist mehrfach Bewölkung mit
. 'kwsisen Niederschlägen zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung
Württ. staatl. Kunstgewerbefchnle

Stuttgart.
Das Winterhalbjahr beginnt ani 15. Oktober 1925

und endigt am 28. Februar 1926.
Bei der an die Kunstgewerbefchnle zu richtenden

Anmeldung sind die vorgeschriebenen Zeugnisse und
die selbstgefertigten Arbeiten vorzulegen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch
den teilweise berufstätigen Gehilfen in der Klasse der
Hospitanten (Gäste) Gelegenheit zur Weiterbildung
geboten ist.

Ties wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Nagold , den 21. September 1925.

^ Oberamt:
1040 Dr . Merkt , Amtmann.

Zur SM!
empfehle ich

Dinkel,
Weizen.
Roggen,
Gerste

in bewährt ., reinen Sorten.

Otto
l -sockesprockulrts

LttlHV . 943

^lie Nnolk -Iaotro-
msors kür Usus u. Or-
cdester, von ckeo einkscii-
»ten LcAüIer- bis ru risn
ielnsteo llSostloik -lo-
»trnrnvnten , alles 2u-

dekSr, Salten usv.
empveklt 2

ln relcdster / cusvakl
Lllklik.

kkorskslw , l -sopolä,tr . 17
stieck»l«ck,

koodrick ».
llepaiatnrsn u. Stlrn-

l.- Isen IVerkstAtte

empfiehlt

vlimt. M08vr2. ^
Suche für einen klei¬

nen Haushalt (ohne Kin¬
der) und Wege eines
Kranken eine geeignete

selbständige

Person.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl . 1047

1044 Nagold.
GebrauchteSäcke

hat abzugeben
Hch. Gauß, Konditorei.

Kostenlos
wird auf Verlangen

jedem Bücherfreund
eine reizende kleine
Literaturgeschichte

von d. Buchhdlg . Zauer
geliefert.

Karten
vom

SlikMansiltz
m

Marokko
zu 40 xZ vorrätig bei

kllvtidMälg . raksr

Bücherabgabe künftig Mittwochs 4 - 5 Uhr . ^

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Ahr auf¬
zugeben.

Verlag „Der Gesellschafter".

Ein tüchtiger 1043

findet sofort dauernde Beschäftigung
(Kost und Logis im Hause ) bei

Julius Röckle, Schuhmachermeister
1043 Eltingen bei Leonberg.

Der beliebte Abreißkalender

Der
eHüMmild
für ly26

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist soeben erschienen und vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold

Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-
Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff . Drehstifte

von

G. W . Zaiser

Überm « Awensimdel
Fehle niemals auf dem Tisch,
Denn er ist sehr wohlbekömmlich
Und hält Leib und Seele frisch.

229t Niederlage bei
Kurlenbaur zum «Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

Eine

Anzeige
in dieser Größe

kostet im „Gesellschafter"
nur 1.50 Mk.

Fleißige

MW
für heute nachmittag ge¬
sucht ; von wem sagt der
„Gesellschafter".

Heute
Vs9 Uhr
Gesamt-
Probe

„Traube ".

4W» r
IlUIAk
INNl-
KW"

illr

öZcKsN

D/Ist- gsn
Köcks

uncl

Xcnclitcrsn

für

^nlo , Büro unä

Iindornlvrinw

illr

Liläkaner

Na1 « r

LÄLtzr

(xoläsoliinieäe

unck
KetuMsktE

kstl lckr-, lm
llMll-It

mit uock ebne kotier

ÜMIÜIM
in allen Kröben
unli I

M memeu Mehmm den Einkauf vou Stoffen uud fettigen KleidungsstNes zu erleichtern, gebe ich aus' Woren einen

ksbstt v « « 20 kr « 2vnt.
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mk . 5 .— ab gewährt . Muster und Aus¬
wahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle , am Markt » Ealw
Damenkleiderstoffe i-> Aussteuerwaren Bettbarcheut io Bettfedern Schürzen s Wäsche GWoll¬
decken l-> Trikotwaren w Dorhangstoffe w tzerrenanzugstoffe in fertige Herren- u. Rnabenkleidung
Aüblers gestr. Anzüge io Damenwindjacken Ainderwindjacken io Herrenwindjacken s Sportanzüge

Sporthosen w Gummimäntel iZ Lodenmäntel in Pelerinen . c
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